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1904 .
VE " Des heilige « Osterfestes Wege« er¬

scheint ««ser nächstes Vlatt am Dienstag
Mittag .

NmtLicher Teil.
Seine Königliche Hoheit de r Grotzherzog habenSich unter dem 18 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬sunden, dem Briefträger Johann Bischofs in Mann¬

heim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.
Scrue Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 10 . März d . I . gnädigst geruht , mit Wirkungvom 1 . Mai d . I . dem Postdirektor Balthasar Leuth¬uer in Mannheim die Vorsteherstelle bei dem Postamtein Heidelberg und
dem Oberpostinspektor Karl Weiland in Cöln unter

Ernennung zum Postdirektor die Vorsteherstelle bei dem
Postamt I in Mannheim zu übertragen

Nicht -Amtlicher Teil.
O st e r n.

„ Die Sonne sie lachte — der Frühling erwachte —
und küßte die Flur "

. Mit dem Auserstehungsfest läuten
heute die Glocken auch den Frühlingsanfang ein . Der
Gedanke an das göttliche Erlösungswerk vereinigt sich
mit der Freude an der zu neuem Leben erwachenden Na¬
tur und frohe, freudige Feststimmung hält Einzug in die
Menschenherzen . Es ist die Zeit , in der alle Keime wie
in der Natur , so auch im Menschen nach neuer Blüte
streben , nach Auferstehung . Vor dem feierlichen Klang
der Osterglocken verstummt der Lärm des Alltags und
auf wenige flüchtige Tage ruht überall in der Christen¬
heit der harte Kampf, der das Leben für alle ist, wie ver¬
schieden auch die Ziele sein mögen, um die er geführt
wird . Möge die kurze Frist der Ostertage wie den ein¬
zelnen, so auch den politischen .Körperschaften, die gleich¬
falls die Arbeit medergelegt , wertvolle Erholung bringen ,
damit sie mit neu gestärkter Kraft an die vielfachen Auf¬
gaben herantreten können, die ihrer nach den flüchtigen
Festtagen harren .

In der Weltpolitit bleibt der Friede stets ein seltener
Gast. Rasch und hoch sind die Kriegsflammen im fernen
Osten aufgelodert . Es ist ein Kampf , den die ganze Welt
mit Spannung verfolgt , da sein Ausgang von tiefein¬
schneidender Bedeutung für die Gestaltung der Weltlage
werden kann. Die lauten Siegesrufe der Japaner überihre ersten Waffenersolge werden uns ebensowenig wiedw russischen Nachrichten über dem Gegner abgerungeneDorteile darüber täuschen, daß im einzelnen das schließ-
liche Ergebnis dieses Krieges zunächst so unbestimmbarist, wie sein Ende unberechenbar Näher liegen uns Deut¬
schen die tief bedauerlichen Vorgänge in Südwestafrika .Wir begehen das Fest unter dem ernsten Eindrücke dervon dort eingetroffenen Hiobposten. Blühende Menschen¬leben sind geopfert, das Werk langen Fleißes ist ver¬loren , große Geldmittel werden gefordert . Wir wissen ,daß wir siegen werden. Allein , was die Stunde von unsverlangt , das ist ernste Einkehr bei uns selbst . Die Frage ,die wir uns vorlegen müssen , ist die : haben wir — dasdeutsche Volk das unsrige in der Kolonialpolitik ge¬tan ? Haben wir mit der Tat zum Werke gestanden,seitdem einmal der Entschluß gefaßt war , daßwir uns Wirtschaftsgebiete sichern wollten, die der deut¬schen Arbeit und dem deutschen Handel gehörten ? Denkenwir an das wiederholte Schicksal der ostafrikanischenEisenbahnvorlage und manche andere unerfreuliche Ko¬lonialdebatte , so müssen wir uns sagen, daß in unseremVolke selbst ein anderes Verhalten gegen unsere Kolonien

sich Bahn brechen muß . bevor unsere auswärtigen Besit¬
zungen uns das sein werden, was sie uns sein sollen und
können .

Die ernsten politischen Betrachtungen sollen uns aberunsere Osterfreude nicht nehmen. Mögen alle den frischen
Hauch der grünenden, ueuerwachteu Natur genießen und
Möge der weiche Frühlingswind auch über die guten Saa¬ten in der Seele des Menschen befruchtend wehen. Wemder Ostersonueuschein ein höheres, reineres Fühlen in der
Brust erweckt , dein ist der vom Tode Auferstandene auchheute noch begegnet aus seinem Wege und hat ihn gegrüßtund gesegnet .

Der russisch - japanische Krieg .
England und Rußland .

In englischen Regierungskreisen herrscht das Bestrebenvor, die offizielle Politik des Jnselreiches von dem pein¬lichen Eindruck zu entlasten, den die zum Kriege auf¬reizenden Artikel der englischen leitenden Presse auf demKontinent hervorgsrufen haben Unser Londoner O -
Korrespondent übermittelt uns folgende Ausführungen ,die den augenblicklichen Empfindungen der englischenRegiernngstreise Ausdruck geben :

„Es wird in den hiesigen politischen Kreisen mit gro¬ßer Befriedigung wahrgenommen, daß der Ton der russi¬schen Presse in neuester Zeit gegenüber England ein an¬derer geworden ist . Diese Erscheinung ist ein Beweis da¬für , daß man in Rußland von dem Irrtum abzu¬kommen beginnt, England für einen Mitschuldigen an der
kriegerischen Entwicklung in Ostasien zu halten . Es seibei dieser Gelegenheit neuerlich darauf hingewiesen, daßfür die Beurteilung der Politik Englands der Ein¬fluß des Souveräns nun schon seit Jahren als
höchst wichtiger Faktor in Rechnung zu ziehen ist. DieserEinfluß des Königs Eduard berührt in keiner Weise dasWesen der englischen Konstitution, und es gibt kaum einenSouverän , der gewissermaßen darauf bedacht wäre , die
Fundamente des Staatslebens seiner Nation im Auge zubehalten. Seine Ansichten sind aber darum nicht wenigervon durchgreifendem Einfluß , so daß man von einer Po¬litik des Königs zu sprechen berechtigt ist, ohne die Be¬deutung der konstitutionellen Formen irgendwie zu ver¬kennen . Die Politik König Eduards verfolgt nureinen großen Zielpunkt : die Erhaltung des Friedens .Nach seinen Ansichten und Neigungen ist es das Haupt¬axiom seiner auswärtigen Politik , mit allen Kräften fürdie Erhaltung des Weltfriedens zu sorgen und in Fäl¬len, in denen dies bedauerlicherweise nicht möglich seinsollte , unter Aufbietung allen Einflusses und des ganzenmoralischen Gewichtes Englands wenigstens darauf hin¬zuwirken, daß der Kampf auf möglichst enge Grenzen be¬schränkt bleibe . Der englische Herrscher bemüht sich , die

gekennzeichneten Ziele seiner Politik dadurch zu errei¬chen , daß er den Boden der England mit anderen Staa¬ten gemeinsamen Interessen zu finden sucht, und dieseInteressen zum gegenseitigen vollen Verständnis zu brin¬gen strebt, um dann nicht nur die Reibungspunkte zwi¬schen England und dem betreffenden anderen Staate zubeseitigen , sondern auch die gegenseitige Haltung bezüg¬lich weiterer internationaler Fragen zu klären . Es liegtim Wesen des dargelegten Prinzips , daß eine solche Po¬litik nie eine Spitze gegen andere enthalten kann , da dieTendenz nicht auf Angriffe, sondern auf die Wahrungübereinstimmender Interessen ans friedlichem Wege ge¬richtet ist. Unter diesem Gesichtspunkte scheinen dieerste Rundreise des Königs, welche mit dem Pariser Be¬suche abschloß, der Besuch des Präsidenten Loubet inLondon und die beiderseitigen , nun fast zum Abschluß ge¬langten Bestrebungen, zu einem Abkommen zwischenEngland und Frankreich zu gelangen, als ein zusammen¬hängendes System. Mit der Eliminierung der englisch-
französischen Friktionspunkte ist ein außerordentlich be¬
deutsamer Schritt zur Vermehrung der Bürgschaften des
Friedens getan. Tie englische Politik dürfteaber ihre Aktion mit diese in Ergebnissekaumals beendetbetrachten . ES ist vielmepr
voranszusehen, daß sie, sobald der Zeitpunkt dafürkommt , auf die weitere Ausdehnung des Friedenswerkeshinarbeiten wird . Als ein natürliches Ziel für dieseFortsetzung muß der englischen Regierung derjenigeStaat erscheinen, mit dessen Interessen diejenigen desbritischen Reiches die meisten Berührungspunkte haben,nämlich Rußland . Wenn einmal die gegenwärtige Kriseim fernen Osten überwunden ist, dann wird die Möglich¬keit gegeben sein , diesem Gedanken näherz u tre -

IMlt einer Beilage «)

ten und ähnlicheVer Handlungen , wie siemit Frankreich geführt wurden , mit
Rußland anzubahnen . Eben im Hinblick aus die
Tendenzen dieser weitblickenden Politik darf nicht ge¬duldet werden , daß infolge ungerechtfertigter Annahmeneine gegenseitige nationale Verbitterung Wurzel fasse.Es gilt , den Boden frei Zu halten und Rußland zu über¬zeugen, daß England trotz seiner buudesgenössischenStellung zu Japan nicht die geringste Feindschaft gegenRußland empfunden hat oder empfindet . Man hofft , daßsich diese objektive Anschauung , so weit dtes nochnicht geschehen ist , auch in den weitesten Kreisendes englischen Volkes Bahn brechen wird . Sofortmuß jedoch der etwa auftauchenden , ganzirrigen Deutung entgegengetreten wer¬den , alsob England aufeinenAnschlußan den Zweibund abzielte . Eine solche Politikwürde nicht mir dem erprobten tradionellen Axiom Eng¬lands , die Hände auf dem Kontinent frei zu halten , zn -

widerlausen , sondern sie würde England überdies vonvornherein in einen Gegensatz zu anderenStaaten bringen, was in einem direkten Widerspruchzu der gekennzeichneten Friedenspolitik des Königs stehenwürde , die , weit entfernt davon , nationale Gegensätzezu akzentuieren, sich im Gegenteil die Ausgleichung be¬stehender Gegensätze, natürlich unter völliger Wahrungder eigenen vitalen Interessen zum Ziele gesetzt hat " .
(Telegramme .)

B»m Kriegsschauplatz.
* St . Petersburg , 2 . April , früh . Der Rufs . Tele¬graphenagentur wird aus Port Arthur gemeldet : Das ver¬einigte ru s s i s ch e G es chwa d er verließ am 26 . MärzPort Arthur und nahm .Kurs aus die M i a u t a u - I n -sein . Dabei wurde vom „Nowi k" aus ein Dampferbemerkt, der eine chinesische Dschunke schleppte. Er machteerst nach dem zweiten Schüsse eines Torpedobootes Halt .Es war der japanische Dampfer „ Humen Marn ", aufdem man 10 Japaner , 11 Chinesen, verschiedene Papiereund Depeschen und außerdem zwei Whitehead-Torpedosvorfand . Die Mannschaft wurde an Bord der russischenSchisse genommen; der Dampfer wurde ins Schlepptaugenommen und später versenkt. Darauf schlossen sich der

„ Nowik" und die Torpedoboote dem Geschwader wiederan , das nach Port Arthur zurückkehrte.* London , 2 . April . Das Reutersche Bureau meldetaus St . Petersburg : Die Untersuchung über die durchrussische Torpedoboote bei den Etliotsinseln er¬folgte Auffindung und Wegnahme eines unter japanischerFlagge fahrenden Schiffes mit chinesischer Mannschaft ,Munition und Proviant ergab die Bestimmung dieserKontrebande für die japanische Truppenabtei ,lung , die kürzlich auf der Insel Haiando gelandetwurde , welche gleichzeitig mit Port Arthur und Dalnyan Rußland abgetreten worden war und auf der dieRussen ein Koblendepol haben .* St . Petersburg , 2 . April . Am 29 . März wurde diesechste Wiederkehr des Jahrestages der V e s e tz u n g v o nPort Arthur durch Gottesdienst und Truppenparadebegangen . — Am 90 . Mürz wurden die bei dem nächt¬lichen Seegefechte am 27 . März Gefallenen, der Mecha¬niker Zverer und sieben Matrosen von dem Torpedoboote„ Silny " unter zahlreicher Beteiligung bestattet. — Groß¬fürst Boris Wladimirowitsch ist am 30 . März in PortArthur eingetroffen. Am Donnerstag ist der Vize¬könig Alexejew mit dem General Shiliuski inPort Arthur eingetrosfen und hat die Schiffe des Ge¬schwaders besichtigt . — Im Rayon ist alles ruhig .

korea bei Tschöngtschu , der mit einem Siege der russischen Waffen endete, hatte für die Japaner zehnmal größerVerluste im Gefolge , als für die Russen . Nach koreanischeMeldungen beerdigten die Japaner gegen 50 Todte. 120 Verwundste wurden mit Hilfe von 500 Koreanern zur japanischeHauptmacht befördert Die Verwirrung der Japaner war s^ ^ zwc, Fahnen des roten Kreuzes aushängten , zu,Zeichen , daß sie sich ergaben . Eine derartige Verwirrung iden Reihen der Japaner ist nn Kriege mit China nicht zutaoLue rn ^ iauiang stehenden Truppen wurden durc
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st a n d c s durch die Russen doch eine gewisse Ueverrajchuug
hervorgerufen . Man weise darauf hin , daß Rußland hierdurch
die Verantwortlichkeit für alle Schädigungen übernehme, welche
Neutralen widerfahren könnten. Der neue Stand der Dinge
könne JapanzueinemAngriffeaufNiutschwang
ermutigen , den es möglicherweise bisher wegen der in Frage
kommenden mannigfachen fremden Interessen zu unternehmen
gezögert habe, während es sich jetzt durch das Vorgehen der
Russen dieser Erwägung überhoben sehe.

* Niutschwang, 1 . April . Es verlautet , sobald die
gegenwärtig hier liegenden elf Dampfer geladen und ihre
Zollformalitäten erledigt haben werden, sollen der Hafen
und der Fluß geschlossen und Minen gelegt werden. Tre
Vorbereitungen für die Verteidigung der Stadt werden
eifrig betrieben.

. *
* Odessa , 1 . April . Heute nachmittag landete hier der

Dampfer „Malaja " mit den überlebenden Seeleuten vom
„ Warjäg " und „Kortejetz "

. Als erster entstieg
dem Dampfer der Gehilfe des Kommandairten Stepanoff ,
der von der Geistlichkeit gesegnet wurde ; sodann begrüßte
und umarmte ihn der Befehlshaber der Odessaer Trup¬
pen, General Baron Kaulbars . Bei dem Zuge zur Stadt
ereigneten sich rührende Szenen . Tie Schulen bildeten
Spalier . Auf dem Platze vor dem Rathause wurde em
feierliches Tedeum abgehalteu .

Die Finanzen Elsaß-Lothringens.
-8- Stratzburg , 1 . April .

Der Landeshaushalts etat für das Rech¬
nungsjahr 1904 schließt nach den Beschlüssen des
Landesausschusses in Einnahme und Ausgabe mit
68 296 143 M . ab . In dem Etatsentwurf der Regierung
waren Einnahmen und Ausgaben auf 68 414 653 M .
veranschlagt ; es hat somit eine Verminderung der Ansätze
um 119 410 M . stattgefunden . Im ordentlichen
Etat wurden die Ansätze für fortdauernde Ausgaben uv:
zusammen 368 430 M . erhöht , dagegen die Ansätze für
einmalige Ausgaben um 220 000 M . herabgesetzt Die
Einnahmen des ordentlichen Etats stellen sich nach den
Beschlüssen des Landesausschusses der Regierungsvorlage
gegenüber um 162 130 M . höher, nämlich auf 63 266 862
Mark . Die im Etatsentwurf auf 6 339 669 M . veran¬
schlagten Ausgaben des außerordentlichen Etats
wurden durch den Landesausschuß um 200 826 M . auf
5 138 733 M . herabgemindert , hauptsächlich dadurch , daß
gewisse Raten für den Bau von Eisenbahnen und Schleu¬
sen vorläufig niedriger angesetzt werden konnten . Die
in der Regierungsvorlage mit 2 194 507 M . festgestellte
Balanzierungsanleihe ermäßigt sich infolge
der vom Landesausschusse vorgenommenen verschiedenen
Aenderungen des Etats auf 1 936 693 M.

Es ergibt sich hieraus , daß auch der Haushaltsetat von
Elsaß -Lothringen nicht mehr ohne eine Anleihe
ins Gleichgewicht gebracht werden kann .
Allerdings weist der ordentliche Etat noch einen Ueberschuß
im Betrage von 109 452 M . auf . Allein seit zwei Jahren
ist Elsaß -Lothringen in eine Periode eingetreten , in wel¬
cher die Ausgaben des außerordentlichen Etats nicht mehr
wie in einer dreizehnjährigen Periode vorher vollständig
aus den regelmäßigen Einnahmen ohne Anleihensaus -
nahme gedeckt werden können, sondern ein Teil der
außerordentlichen Ausgaben aus der Anleihe bestritten
werden muß . Dies war zunächst im Etatsjahr 1902 der
Fall , wo eine Anleihe von 2 330 000 M . aufzunehmen
notwendig wurde . 1903 belief sich diese auf etwa 2 Mil¬
lionen Mark , und für 1904 ist , wie oben erwähnt , eine
Balanzierungsanleihe von 1 936 593 M . vorgesehen .

Da tritt denn natürlich die Frage in den Vordergrund :
wie hoch berechnet sich zurzeit die allgemeine Lan¬
de s s ch u l d von Elsaß -Lothringen ? Sie beläuft sich auf
26 369 000 M . , abgesehen von der besonderen Anleihe
von 7 Millionen Mark für die Vertiefung des Kanalnetzes
des Landes , die in den Schiffahrtsgebühren ihren selb¬
ständigen Verzinsungs - und Tilgungsfond hat . Von den
rund 26V - Millionen Mark entfallen 21 Millio¬
nen auf die im Jahre 1872 erfolgte Ablösung der ver¬
käuflichen Stellen im Justizdienst . Dieser Betrag darf
als eine von der früheren Zeit übernommene Last be¬
trachtet werden , da das System verkäuflicher Stellen sich
nicht mit den deutschen Rechtseinrichtungen vertrug . Es
verbleiben also 6 369 000 M . als diejenige Summe , die
nach einem Zeitraum von mehr als 30 Jahren
als Schuld fift andere außerordentliche Unternehmungen
anzusehen sind . Bedenkt man demgegenüber, daß allem
in der Zeit von 1883 bis 1902 an außerordentli
chen Ausgaben für gemeinnützige Zwecke 48 Millionen
Mark aus Landesfonds aufgewendet worden sind , nämlich
für Eisenbahnsubventionen , Meliorationsbauten , Kata¬
stererneuerung , Wasserbauten (ohne die Kanalvertiefung )
usw. , so wird man anerkennen müssen , daß Regierung
und Landesvertretung bisher mit Sorgfalt gewirtschaftet
und den Kredit des Landes nur in geringem Maße in An¬
spruch genommen haben. Dies gewährt zwar in der
gegenwärtigen Periode einer weniger glänzenden Finanz¬
lage eine gewisse Beruhigung , entbindet jedoch selbstver¬
ständlich nicht von der Pflicht besonderer Vorsicht .

Aus solcher Erwägung heraus wurden denn auch im
außerordentlichen Etat für 1904 die Gesamtausgaben bei
sämtlichen Bauverwaltungszweigen ermäßigt und neue
Unternehmungen auf das Wichtigste beschränkt . Nur im
Bereich des ,Wasserbau - und Meliorations -
Wesens zeigt sich der diesjährige Etat trotzdem reich-
haltig und freigebig . Wohl im Zusammenhang mit dem

beugen, haben sich nämlich in letzter Zeit die Anträge auf
Wasserleitungen namentlich seitens ärmerer Gemeinden
derart vermehrt , daß eine Erhöhung des allgemeinen
Subventionsfonds für Wasserleitungen unumgänglich
war .

Immerhin bleibt der kritische Punkt auch der Finanzen
von Elsaß -Lothringen — das Finanzverhältnis
zum Reich , welches der Leiter der reichsländischen Fi¬
nanzen im Laudesausschuß dahin kennzeichnete : „ Mit der
Vorwärtsentwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse
wird sich auch unsere Finanzlage wieder befriedigend ge¬
stalten . Zu einer durchgreifenden Besserung ist es aber
nötig , daß die Finanzbeziehungen zwischen Reich und Ein¬
zelstaaten auf eine feste Grundlage gestellt und die Einzel¬
staaten von den ungedeckten Matrikularbeiträgen
befreit werden " —

Frankreich und der Vatikan.
' Die letzten Kundgebungen des Papstes gegen die

französische Regierung , ebenso andrerseits das Votum
der französischen Teputiertenkammer , in dem , nach Ab¬
strich der 8 letzten Artikel, mit 316 gegen 269 Stimmen
der Gesetzentwurf , betreffend Aufhebung des
Ordens Unterrichts , angenommen wurde, hatten
eine recht gespannte Stimmung zwischen Frankreich und
dein Vatikan zur Folge . In den vatikanischen Kreisen be¬
ginnt jedoch , wie aus Rom gemeldet wird , bezüglich der
r i r ch e n p o l i t i s ch e n Lage in Frankreich
und des Verhältnisses zum päpstlichen Stuhl nunmehr
eine minder ungünstige Auffassung Platz zu greifen . Die
republikanische Regierung bat wohl gegen die letzte Kund¬
gebung des Papstes Protest eingelegt, jedoch hierbei in
keiner Weise die Absicht augedeutet, die Beziehungen zum
päpstlichen Stuhle abzubrechen . Man glaubt auch nicht,
daß der Besuch des Herrn Loubet in Rom eine Ver¬
schlechterung dieser Beziehungen nach sich ziehen werde .
Ter Präsident der französischen Republik wird Wohl in
keinerlei Berührung mit dem Papste kommen , allein es ist
andrerseits gewiß , daß der Ministerdes Aeußern ,
Delrasse , sich in den Vatikan begeben wird Er wird
mit dem Kardinalstaatssekretär Merry del Val und
höchst wahrscheinlich auch mit dem P a p st eine Unterre¬
dung haben, der einem Empfange des französischen
Staatsmannes sicherlich keine Schwierigkeiten bereiten
wird .

(Telegramm.)
" Paris , 2 . April . Entsprechend einer von der radi¬

kalen Mehrheit der D e P u t i e r t e n k a m m e r bei der
Beratung des Justizetats beschlossenen Resolution hat der
Justizminister angeordnet , daß während der Osterferien
die Kruzifixe aus den Gerichtssälen ent¬
fernt werden. Die oppositionelle Presse greift diese Maß¬
nahme in schärfster Weise an Der nationalistische Depu¬
tierte Pugliesi - Condi kündigt eine Interpellation des¬
wegen an , sobald die Kammer wieder zusammengetreteu
ist.

Der erste Kampf
zwischen Engländern und Tibetanern .

(Telegramme .)
* London , 1 . April . Dem Reuterschen Bureau wird aus

Tuna ( Tibet ) vom 31 . März über ein ernsthaftes Gefecht
gemeldet, das zwischen der britischen Expedition und Ti¬
betanern stattfand . In zwei Treffen wurden die Tibetaner
mit schweren Verlusten zurückgeworfen und ihr Lager bei
Guru genommen. Weiter berichtet die „ Times " über die Ex¬
pedition, daß Oberst Dounghusband und General Macdonald
von Tuna weiter nordwärts vordrangen und vier Meilen da¬
von mit tibetanischen Führern zusammentrafen , die auf dem
Rückzug der Expedition bestanden. Die Engländer setzten dessen¬
ungeachtet unter Dounghusband ihren Vormarsch fort und be¬
mühten sich, die Tibetaner gütlich zum Abzüge zu zwingen.
Eine Weile hatten sie damit Erfolg , aber plötzlich leisteten die
Tibetaner auf Anstiften ihrer Führer Widerstand und feuer¬
ten aus Luntengewehren . Einige englische Soldaten wurden
verwundet . In den darauf erfolgenden beiden Scharmützeln
büßten die Engländer 12 Mann ein . Die Verluste der
Tibetaner werden auf 400 bis 500 Mann ge¬
schätzt . Unter den Toten befindet sich ein tibetanischer Ge¬
neral .

Ueber den Zusammen st oß werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Die Expedition des Obersten Dounghusband
trat am 31 . März mit ihrer unter dem Kommando des Gene¬
rals Macdonald stehenden Eskorte den Vormarsch auf
Gyangtse an . Nach kurzem Marsche traf man mit einem
aus Lhassa entsandten General zusammen . Es wurden Ver¬
handlungen gepflogen. Dounghusband lehnte es ab , den Vor¬
marsch einzustellen, und riet den Tibetanern , sich dem Vorrücken
der britischen Truppen nicht zu widersetzen . Der Oberst gab
sodann Befehl, die tibetanische Streitmacht aus ihrer Stellung ,
die sich quer zur Marschlinie der Engländer befand, wenn er¬
forderlich, unter Anwendung von Gewalt , zu entfernen . Die
Stellung der Tibetaner wurde schleunigst völlig umzingelt . Die
britischen Offiziere , welche glaubten , alles sei vorüber, ritten
zu der Verschanzung der Tibetaner empor . Plötzlich zogen die
Tibetaner ihre Schwerter und stürzten sich auf die Engländer ,
worauf ein scharfes Handgemenge folgte. Die Tibe¬
taner waren aber alsbald einem scharfen Feuer ausgesetzt , wo¬
rauf sie zurückwichen und die Flucht ergriffen . Die
Flüchtigen kamen noch unter das Feuer der Gurkhas und der
Artillerie und erlitten schwere Verluste . Gleichwohl leisteten die

Guru . Schließlich wurden sie jedoch in vollkommener Ver¬
wirrung aus ihrer Stellung vertrieben . Von 1500 Tibetaner «
ist nur etwa die Hälfte entkommen. Aus der Art , in der die
Tibetaner kämpften, war ersichtlich , daß ihre Niederlage nur
ihrer unzulänglichen Bewaffnung , nicht etwa dem Mangel an
Mut zuzuschreiben ist . Einzelne gingen noch mit acht oder neun
Wunden im Körper zum Angriff vor.

* London, 2 . April . Eine gestern veröffentlicht? amt¬
liche Depesche über das Gefecht mit den Tibeta¬
nern bestätigt die bereits bekannt gewordenen Einzel¬
heiten. Sie besagt , daß die Engländer nur einige Ver¬
wundete hatten , während der Verlust der Tibetaner 300
Tote und zahlreiche Verwundete betrug und auch viele
in Gefangenschaft gerieten. Die Meldung erwähnt fer¬
ner , daß die Tibetaner sich weigerten, ihre Waffen zu
übergeben und dem Versuch , sie zu entwaffnen . Wider¬
stand entgegensetzten , indem sie die Truppen mit dem
Schwert und mit ihren Gewehren angriffen , worauf die
Engländer das Feuer erwiderten .

. *
* *

* Kalkutta, 1 . April . Bei der Budgetberatung betonte heute
der Vizekönig Lord Curzon im Generalgouvernements -Rate
die hohen Verantwortlichkeiten, welche dem Indischen Reich i«
Asien obliegen. Er sagte : Indien ist wie eine Festung mit dem
Meere als Festungsgraben auf zwei Seiten und den Bergen
auf der dritten . Jenseits der Wälle ist ein Glacis von wechseln¬
der Breite und Ausdehnung ; wir wünschen es nicht zu be¬
setzen , aber wir können auch nicht zugeben , daß es
von einem Feinde besetzt sei . Wir sind ganz zu¬
frieden, es in den Händen unserer Verbündeten und Freunde
verbleiben zu sehen , wenn aber unfreundliche Einflüsse sich er¬
heben, um sich unter unseren Mauern einzunisten , so sind wir
genötigt, dagegen einzuschreiten, denn es würde dadurch eine
Gefahr erwachsen , und unsere Sicherheit bedrohen. Das ist
das Geheimnis der gesamten Lage in Arabien , Persien , Afghani¬
stan, Tibet und Siam .

Großherrogtrnn Baden.
Karlsruhe , 2 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Großherzoglichen Gesandten in München,
Geheimerat Freiherrn von Bodman , in Audienz. Danach
wurde Geheimerat Freiherr von Bodman auch von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre
Königliche Hoheit die Prinzessin Max nahmen an der
Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften teil .

Am späteren Nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Geheimerats 1) r . Frei¬
herrn von Babo und des Präsidenten Or . Nicolai .

* * Die infolge Ernennung des Reichstagsabgeordnete«
Landgerichtsdircktors Zehnter in Mannheim zum Landge-
richtspräsidcnten in Offenburg erforderliche Ersatzwahl im
14 . badischen Reichstagswahlkreis ( Wertheim -
Tauberbischofsheim) findet am Donnerstag den 21 . d . M . statt .
Zum Wahlkommissär wurde Großh . Geh . Regierungsrat Or .
Becker in Heidelberg ernannt .

j Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 1 . April ab ist das
hiesige Orts - Fernsprechnetz zum Sprechverkehr mit Niedern¬
hall zugelassen . ( Gesprächsgebühr : 50 Pf . ) In den Orts¬
bereich von Niedernhall find einbezogen: Crispenhofen und
Forchtenberg.

— (Der Jahresbericht des Deutschen Flottenvereins fii»
1903 ) , der soeben verschickt wird , stellt ein bemerkenswertes
finanzielles und organisatorisches Erstarken des Vereins fest .
Die Bilanz schließt in Einnahmen und Ausgaben mit Mark
541497,12 ; nach dem Voranschlag für 1904 werden die laufen¬
den Ausgaben durch die laufenden Einnahmen gedeckt , derart ,
daß zum Jahresschluß ein Betriebsfond von M . 68 711,54 ver¬
bleiben soll. Außerdem verfügt der Verein über ein schulden¬
freies Vermögen von M . 278 597,98 . Die Gefolgschaft deS
Deutschen Flottenvereines betrug am 1 . Januar 1904 633 000
Köpfe ; die Zahl der Geschäftsstellen ist um 150 aus 3595 ge¬
stiegen . Nachdem auch für Sachsen- Meiningen und Schwarz-
burg - Rudolstadt Landesverbände gegründet sind , ist das Organi -
sationsnetz in ganz Deutschland zum Abschluß gebracht. Für
Seewohlfahrtszwecke wurden abermals beträchtliche Summen
ausgegeben: aus dem Chinafonds bis Ende 1903 M . 26 413,80 »
das Kapital des Fonds beläuft sich auf M . 142 487,45 , für son¬
stige Zuwendungen an Seemannsheime , Seemannshäuser , See¬
mannsmissionen , Volksbüchereien, Lesehallen usw. bis zu dem
gleichen Zeitpunkt M . 45 000 und steht zu erwarten , daß 1904
die Betätigung des Vereins für Seewohlfahrtspflege erheblich
gesteigert werden kann, da die 1 . Gesellschaftslotterie, deren Er¬
trag ausschließlich hierfür bestimmt ist , nach sorgfältiger Schä¬
tzung einen Reinertrag von mindestens M . 40 000 bringen wird.
Besonders bemerkenswert sind die Abschnitte : „ Verhältnis zuanderen Vereinen "

, in dem die Verbindung mit dem „ Haupt¬
verband Deutscher Flotten vereine im Auslande " gewürdigt und
im Hinblick auf die „ Kolonial -Gesellschaft " und den „All¬
deutschen Verband "

„herzliches Zusammenwirken aller vater¬
ländischen Vereine für die Durchführung unserer großen natio¬
nalen Aufgaben" gefordert wird ; ferner „ Presse und Flotten -
verem"

, der die Bitte an die deutsche Presse, als den Trägerder öffentlichen Meinung , richtet, den Verein auch in den be¬
vorstehenden Kämpfen um ein neues Flottengesetz in der bis¬
herigen bewährten Weise zu unterstützen. Die Werbearbeit de»
Vereins durch Schrift und Wort ist auch in 1903 eine sehr um¬
fangreiche gewesen ; besondere Aufmerksamkeit wurde der Schaf¬
fung einer Lichtbildersammlung gewidmet, die jetzt bereits 4S
Bilderreihen zu je 70—80 größtenteils bunten Diapositiven
besitzt und derart angeordnet ist , daß für jedes besondere Thema
aus dem Gebiet des Seewesens eine passende Lichtbilderreihe
vorhanden ist . Mit seinen kinematographischen Flottenbilder «
hat der Verein in 661 Städten und Ortschaften Vorführungen
gegeben , die von 1 357 403 Personen besucht wurden . Man
kann wohl sagen, daß eine derartige Organisation für die be¬
vorstehenden Kämpfe um die Vermehrung der Flotte schwer
ins Gewicht fällt .

— ( Matthäus - Paffion . ) Zu der am Charfreitag unter de»
Leitung des Herrn Hofkapellmeister Gort er vorgeführtea
Passions -Musik nach dem Evangelisten Matthäus von Joham »



L : :LfrauerüirHe.großen Aefthallesanl cirigcjunden, ein Beweis dafür , wie sehr die
Gemüter in der stillen Woche nach diesem wundervollen Werke
ücki sehnen , welches im Gewände edelster Volkstümlichkeit sich
Offenbarend , dem Passionsdrama seine schönste und erhabendste
Mstlerische Weihe gegeben hat . Die Solopartien lagen in
den Händen der Damen Margarete Brandes vom Hof -

Nationaltheater in Mannheim (Sopran ) , Rosa Ethofer
,Alt) , der Herren Büttner ( Christus ) , Pauli ( Evangelist ) ,

Heller ( Baß -Solo ) , Hutt (Tenor -Solo ) , von Bongardt und van
Aorkom ( Baritonsoli ) . Durch den bedauerlichen Umstand, daß
unsere Bühnenkünstler, die auch in diesem Jahre wieder aus¬
schließlich zur Vertretung der Soli zugezogcn wurden , mit kirch¬
lichen Gesang, speziell mit dem Bachschen , auf ziemlich gespann¬
tem Fuße stehen , da ihnen das Empfinden und Ausdrucksver¬
mögen zur würdigen Ausgestaltung der dem Oratorienstil zu
Grunde liegenden Feinheiten fast völlig abgeht, so muh die künst¬
lerisch abgerundete Gesamtwirkung eines derartigen Werkes I
immer eine wesentliche Einbuße erleiden . Die Chöre führten ,
wie im vorigen Jahre , alle Nummern mit großer Bestimmtheit
und Sicherheit , reiner Intonation und guter charakteristischer
Nuancierung aus , auch das Orchester löste seine Aufgabe in Ge¬
samt- und Einzclleistung aufs tüchtigste.

* lBaustatistik. ) Das städtische statistische Amt legte dem
Stadtrat die Baustatistik für 1903 vor. Darnach wurden
im vorigen Jahre in hiesiger Stadt Neubauten errichtet
171 ( 1802 : 205 ) , davon liegen in der ersten Bauzone 10, in
der zweiten 5 , in der dritten 63 , in der vierten mit offener
Bauweise 73 , in der vierten mit geschlossener Bauweise 20.
Diese Bauten bestehen aus 138 Vorder - , 9 Seiten - und 24 Hin¬
tergebäuden. Die Zahl der dadurch geschaffenen Wohnungen
beträgt 93b ( 1902 : 1099 ) , darunter sind 720 Etagen - und
215 Dachstockwohnungen . Der Zimmerzahl nach sind es 13 ein-
zimmerige, 175 zweizimmerige, 264 dreizimmerige , 156 vier-
zimmerige, 60 funfzimmerige , 23 sechszimmerige, 17 sieben -
zimmerige, 12 acht- und mehrzimmerige . Unter Berücksichti¬
gung der außerdem vorgenommenen Umbauten und Stockauf¬
bauten sowie der durch den Neuaufbau von Gebäuden abgegan¬
genen Wohnungen ergibt sich eine reine Vermehrung der Woh¬
nungen um 881 , worunter 706 Etagen - und 175 Dachstock¬
wohnungen. >

* (Kleine Nachrichten aus Baden. ) Der geschäftsführende
Ausschuß für die Errichtung eines Bismarckdenkmals
in Mannheim hat den Ueberschuh aus den freiwilligen Beiträgen
nebst abmassierten Zinsen mit 10 000 M . der Stadtgemeinde
gespendet mit der Auflage, das jährliche Erträgnis dieserSumme zur Beschaffung von Darstellungen in Wort und Bild
über die Einigung der deutschen Stämme , die Errichtung des
deutschen Reiches und über das Leben der daran hervorragend
beteiligten Persönlichkeiten zu verwenden, welche am Geburts¬
tag des Fürsten Bismarck unter die Schüler der Mannheimer
Lehranstalten zur Verteilung kommen sollen. — Der Maler -
streK in Heidelberg ist beendet. — Herr Ratschreiber Arndtin Ettlingen beging sein dreißigjähriges Dienstjubiläum . —
Der städtische Voranschlag für 1904 ln Freibnrg sieht an Ein
nahmen M . 5 286 872 , in Ausgaben M . 6 290 707 vor , so daßein ungedeckter Aufwand von M . 1 004 335 verbleibt . Die Um¬
lage beträgt wie im Vorjahre 40 Pfg . Es ist die niedrigste unterallen badischen Städten . — Nach dem städtischen Voranschlagfür 1904 in Konstanz betragen die Einnahmen M . 650 193,die Ausgaben M . 1 084 457 , so daß Dt. 434 286 durch Umlagenzu decken sind . Die Umlage ist wie im Vorjahre ans 69 Pfg .
festgesetzt.

Die Mittelmeerreise des Kaisers .
(Telegramme .)

* Messina , 2 . April . Auch gestern morgen ging ein
Gewitter mit Hagelschlag hier nieder . Es herscht eine
sehr niedrige Temperatur . Die Bergesspitzen sind be¬
schneit . Bei dem Gottesdienst aus der „Hohenzollernhielt Seine Majestät der Kaiser die Liturgie ab.* Messina, 2 . April . Seine Majestät der Kaiserverblieb gestern nachmittag an Bord der „Hohenzollern " .Heute morgen halb 9 Uhr begab sich der Kaiser mit den
Herren der Umgebung an Bord des „Sleipner " zu einer
Fahrt nach Taormina . Es ist warmer Sonnenschein .

7 ' '- '
Bersammtungen und Ausständen an . Mllevoye dean - :
tragte die Ausdehnung der Amnestie auf Personen , die ^vom Staatsgerichtshofe verurteilt wurden . Ter Antrag '
wurde mit 331 gegen 214 Stimmen abgelehnt . — Die
Kammer vertagte sich sodann bis zum 17 . Mar .

'
* St . Petersburg , 1 . April. Am Schluffe seines für KaiserNikolaus bestimmten Berichts über die Verhandlung der ,venezolanischen Angelegenhert vor dem Haager Schied s - >

gericht äußert sich der Justizminister , Staatssekretär Mn - >
rawjew wie folgt : Er habe die Ueberzeugung gewonnen , daß
dieser internationale Gerichtshof zur Entscheidung allerSt reitfragen geeignet sei , in denen die reinen Rechts - ;elemente vorherrschen und Fragen des politischen und !nationalen Lebens der Staaten und Völker nicht be- >
rührt werden. Das vom Kaiser ins Leben gerufene Werk be- !
dürfe noch fürsorglicher Aufmerksamkeit seitens der Staaten ,die ans das friedliche Gedeihen der Menschheit auf der Grund¬lage des Rechts und der Gerechtigkeit bedacht sind. Als Bürg¬
schaft für den Erfolg des Haager Gerichtshofes seien unter an¬dern : das allgemeine Vertrauen , die Sympathie und die Achtunganzusehen, die die Verhandlungen des Gerichts über die vene¬
zolanische Streitfrage begleiteten.

Belgrad, 1 . April . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht die
Enthebung des Obersten Damjan Popowitschvom Posten eines ersten Adjutanten des Königs, sowie die Ent¬
hebung der noch von der provisorischen Regierung eingesetztenübrigen Adjutanten und Ordonanzoffiziere des Königs , undunter anderen Ernennungen die Ernennung des Oberstleut¬nants Milo se witsch zum ersten Adjutanten . Oberst M er¬
sitz i n wurde zum Chef des Generalstabes , Oberst Damjan Po¬powitsch zum Divisionär in Belgrad und Oberst Solarewitschzum Kommandanten der Militärakademie ernannt . General
Lazarewitsch und Oberst Nesitsch wurden zur Dispositiongestellt .

Belgrad, 1 . April . Der russische Gesandte beim Vatikan ,Gubastow , ist zum russischen Gesandten in Belgrad er¬nannt worden.
Sofia , 1 . April . Der Mörder Stambulows Halju wurde

heute zu 15 Jahren schweren Kerkers verurteilt .
Abbazia, 2 . April . Prinz Maximilian von

Schaumburg - Lippe ist gestern abend gestor¬
ben . Die Leiche wird voraussichtlich übermorgen nach
Nachod übergeführt .

Zur makedonischen Frage.
(Telegramme.)

* Konstantinopel, 31 . März . In der letzten Sitzung des Ge
neralinspektors Hilmi Pascha und der Zivilagenten er¬klärte Hilmi Pascha, daß die zur Schlichtung der Blutracheeingesetzte Speziälkommiffion ihre Arbeiten beendet habe, in¬dem sie in etwa 6000 Fällen eine Versöhnung zustande brachteHilmi Pascha teilte ferner mit , daß er beabsichtige , im Maiuach Monastir überzusiedeln, da die Polizeireform inSaloniki beendet sei . Er werde aber erst nach Durchfüh¬rung der Gendarmerieorganisation durch die fremden OffiziereAuf Beschwerden der Zivilsagenten sagte MlmiPaicha Besserung des Unterstützungswesens zu.
. , . ^ " sta

.ntinopel, 31 . März . Wie aus Prizrend gemeldetd^t eine unter Führung von zwei Albanesen aus Jsw stehende Bande acht Serben ermordet .
Konstantillopel, 1 . April . Nach Mitteilung des Ge

neralinspektors unterwarfen sich die Führer der
7^«ren aufständischen Bewegung im albanesischen Gebiete
. Djakowa , Batuscha und Schaban . Hiermit erscheintsie

. Bewegung endgültig beendigt .*
A ° kia, 2 . April . Fürst Ferdinand ist gesternnach Phrlippopel abgereist .

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Hamburg , 2 . Arpil . Gestern traf auf dem Dampfer»Alexandra Woermann " Frau v . Falckenhausen mitlyrem Anaben , Frau PiÜet und FräuleinDomski ein, deren Familienangehörigen von den Hererosermordet worden waren . Heute kam auf »LuciWoermann " ebenfalls eine Frau mit zwei Kindernvon ermordeten Ansiedlern aus Südwestafrika an . An
Bord der „Lucie Woermann "

befand sich ferner der
Kommandant des » Habicht, Korvettenkapitän Gude
vell .

* Paris , 31 . März . Der Senat vertagte sich
bis -um 24 . Mai . — Die Kammer nahm einen Ent

Verschiedenes.
s Halle a. S ., 1 . April . Auf der Grube Bennstedt wurdendrei Arbeiter durch Grubengase betäubt . Einer wurde gerettet ,

zwei sind erstickt.
s München, 1 . April . In der letzten Nacht hat ein Unbekann¬ter aus der versperrten Schublade eines Tisches des Postam -

tes in der Marsstraße 6359 Mark bares Geld und für 38 M -
Postanweisungsformulare gestohlen .

s München, 2 . April . Der ehemalige Einjährig -FreiwilligeEras legte durch Rechtsanwalt Dr . Ahlers beim Reiths¬militärgericht Berufung gegen das Urteil des Oberkriegsge¬richts ein.
s St . Petersburg , 2 . April. Gestern abend brach im Apra -

xinkaufhose Feuer aus , welches einen bedeutenden
Schaden anrichtete. Den „ Nowösti " zufolge erreicht der Verlustdie Höhe von 1 Million Rubel .

-s Lyttelton (Neuseeland) , 1 . April . Das englische Südpolar¬schiff „ Discovery "
, das im Dezember 1901 von Dnnedin

auf Neuseeland abgegangen war , ist heute hier mit den Entsatz¬
schiffen , die zur Aufsuchung des Schiffes ausgeschickt waren ,eingetroffen .

Gottesdienste .
4 . April . — Ostermontag .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadttirche .
10 Uhr : Herr Stadtpfarrer v . Brückner .

Kleine Kirche .
st,9 Uhr : Herr Stadtvtkar Steinmann .

Schlohkirche :
10 Uhr : Herr Hofdiakonus v . Fromme !.

Johanneskirche. V ' "
9 Uhr : Herr Stadtvtkar John .

Christuskirche.
10 Uhr : Herr Stadtvikar v . Ott .

9,12 Uhr Ktridergottesdienst : Herr Stadtpfarrer Rohde .
Diakonissenhauskirche .

Vormittags 10 Uhr - Herr Pfarrer K'a tz .Abends 9,8 Uhr : lit . Osterfeie : .
Karl -Friedrich- Gedächtmskirche . ( Stadtteil Mühlburg . )'

/,10 Uhr Gottesdienst: Herr Dekan Ebert .

6 Uhr Frühmesse .
7 Ubr bl Messe.

st,9 Uhr Kinderpottesdtenst
9,10 Uhr Predigt : P . Maximin O . Cap . und Hochamt.11 Uhr bl. Mefle
st,3 Uhr Vesper , dann Beicht der Firmlinge.

St . Bonifatiuskirche (Goethestrahe) .6 Uhr Austeilung der hl Kommunionst,7 Uhr Frühmesse .' ,9 Uhr Kiiidergolresdienst .
st,10 Uhr Predigt und Hochamt.st,3 Uhr Vesper .

St . Binzeutiuskapelle.6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt .

_Ludwig Wilhelm-Krankenheim .11 Uhr hl. Messe.
St . Franziskushaus ( Grenzstraße 7 ) .8 Uhr Amt .

St . Peter - und Paulskirche. ( Stadtteil Mühlburg .)5 Uhr Beichtgelegenheit .
st,7 u . st,8 Uhr Austeilung der hl. Kommunion.st,8 Uhr Frühmesse.

stslO Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt ,st,2 Schluß der Christenlehre mit Prcisverteilung .st,3 Uhr Osterandacht3 Uhr Firmungsuntcrricht ) hierauf Beichte sämtlicher Firm¬linge.
7 Uhr abends Missions-Novene mit Segen .

( Alt -) Katholifche Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche.10 Uhr Hochamt.

Gottesdienste .
5. April . — Osterdtenstag .

Katholrsche Stadtgemrinde .
Hauptkirche St . Stephan .

Spendung der hl . Firmung.7 Uhr bischöfliche hl . Messe.8 Uhr hl. Messe für die Firmlinge : hierauf Firmung undPredigt durch den Hochwürdigsten Herrn Bischof .St . Peter - und Paulskirche. (Stadtteil Mühlburg .^st,7 Uhr hl. Messe.8 Uhr Firmung in St . Stepban .7 Uhr abends Schluß der Misstons -Novene mit Segen ,(Magnifikat S . 428) .

Gottesdienste .
6 . April . — Ostermittwoch .

Katholische Stadtgemeiude .
Haupttirche St . Stephan . ,8 Uhr Konsekration des Hochslrars und der Seitenaltäre .10 Uhr feierliches Hochamt unter bischöflicher Assistenz undDo vsum ,

Wetter am Freitag den 1. April 1904.
Hamburg und Münster trüb , Chemnitz ziemlich heiter , Metzvormittag Regen, Swinemünde zeitweise Regen; Breslau undMünchen nachts Regen.

WetternaLrichten aus dem Süden
vom 2. April 1904, 7 Uhr früh .

Triest bedeckt, 11 Grad ; Nizza heiter, 9 Grad ; Florenz wol¬kenlos, 4 Grad ; Rom halbbedeckt, 6 Grad.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Htzdr,vom 2 . April 1904.

Das barometrische Maximum, das seit einigen Tagen Nord¬osteuropa bedeckt , hat an Höhe abgenommen , ein zweites dringtin Zungenform von Südwesten her über Frankreich bis Süd¬deutschland herein . Eine Depression liegt über der nördlichenNordsee . In Deutschland hat es vielfach aufgeklart, stellenweisefällt aber noch Regen und Schnee . Die Morgentemperaturenlagen nur wenig über dem Gefrierpunkt. Wenig bewölktes undwärmeres Wetter ist zu erwarten.
Witterungsbeovachtunge » der Meteorolog. Station Karlsruhe,

März
748 .3

Evangelisch - lutherische Gemeinde.
( Alte Friedhofkapelle , Waldhornstraße . )

Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer Littwten - Jsprtngen .
Katholische Stadtgemrinde .

Hauptkirche St . Stephan .
Ostermontag .

Hundertjährige Jubiläumsfeier der Gründung der
St . Stephanspfarrer .6 Uhr Frühmesse .

6 Uhr hl. Messe.
7 Uhr h(. Messe,

st,9 Uhr Militärgottesdienst : Herr Militäroberpfarrer Ber -
berich .

9,10 Uhr Pontifikalamt durch Seine Gnaden den Hoch -
würdigsten Herrn Weihbischof vr . Friedrich Justus
Knecht und Fe st predigt durch Hochdenselben.

9,12 Uhr Ktndergottesdienft.
3 Uhr Vesper . Nach der Vesper Firmunterricht für sämtliche

Firmlinge.
Am Ostersonntag und Ostermontag : Kollekte für den Boni »

fatiusveretn.
BernhardnSkirchr.

6 Uhr Frühmesse .
9.8 Uhr hl. Messe.
9.9 Uhr Nindergottesdienst .

9,10 Uhr Predigt und Hochamt .2 Uhr Firmungsunterricht .
9,3 Uhr Osterandacht.

Therm.
ill 0 .

Ms-l. >
Feucht . Feuchtig.

k- it >» WiM> Himmel
4.7

iu MW i
5 .4

Pro».
84 SW heiter

1 .1 4.4 89 W bedeckt
> 8 .9 6 .7 78 SW
! 7 .1 6 .2 83 bedeckt4 .4 5.1 82 § heiter, 9,9 4 .5 50 NW

)

31 . Nachts 9-° U
April

1 . Mrgs . 7-» U . 749 0
1 . Mittgs . 2" U. 749,7
1 . Nachts 9-« U . >752,4
2 . Mrgs . 7»« U . ! 757 .8
TMttlgs . 2">U. j 759.3

st Regen
Höchste Temperatur am 31 . März : 8,2 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 0 .0.
Niederschlagsmenge des 31 . März : 0,0 mm
Höchste Temperatur am 1 . April : 10.0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 3,8.
Niederschlagsmenge des 1 . April : 0.6 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxan » 1 . April : 4.43 w ,gestiegen 83 em . — 2 . April : 4.31 m, gefallen 12 om .

VerantwortlicherRedakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
kun8tg6W 6 i'be- >V>LgL 2in vonlVIayspLeir .Lokliecksrantou Itsrlsrut »« Uonäelplats .Orösstss OuAvi von Ouxus- n . Kovrauebsartikeiu in PorzellanChrista », vronrs, ChristoNe-8!ider, penöulen, Lampen

'
kür Ossebsuü «, Aussteuern, LötsI- uuck UaussinriobtunAsi »,
6 ^ 11 PT' pei-manvnlv Kunst-^ , gsEdlivkezussiviiimg .
Ssr k'noksssoi ' Ossugsr -'soiien LrursttSvksrvr « «

1( 3186 ^ 81 ^ 3886 144 (UomnZsi 'I-Lu)I7m AvkI . Lesivbtixnnx virck xvbeteu. Lein Lank- vanx .
Lü LM . Sll >L1L88 , XApl8kU»16 . xMLUNQM. ISS rviseb . Lerrsu - u. IVLlckstr.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatzstoffen , Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand

'
chuhen, Sravattrn, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheit- '

n
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Verlosung unl! Kündigung bis l . ^uni 1909 ausgesokiossen.
Die Stadt Ettlingen bat auf Grund des Beschlusses deS Bürger -Ausschnffes vom 4 . Dezember 1903 ^

und mit Genebmtgung des Großherzoglichen Ministeriums des Innern vom 26. Januar 1304 zur Abtragung
schwebender Schulden , herrührend aus Erstellung bzw . Erweiterung städtischer Anlagen (Wasserleitung, Gaswerk,
Badeanstalt ) und zur Bestreitung verschiedener Ausgaben, insbesonde e Erbauung eines Schulhauses , einer Turn - und
Festhalle, Anlage neuer Straßen , eine

3 2̂
°/° ^nlsiks von IVI . I,lv0,0ll0 .—

ausgenommen. Die Anleihe ist etngetetlt in
Stück 450 lut . L. Nr . bis zu ^ 1000 - -- ^ ri 450,000. -

„ 1000 I-It . 8 „ „ „ „ 500 . - „ 500,000 —
„ 750 lut . 0 „ „ „ „ 200.- - -- „ 150 000 —

^ 1 ,100 ,000 —
welche auf den Inhaber lauten , auf bestimme Namen eingetragen werden können und vom Rechnungsbeamten bei
Großh . Bezirksamt Ettlingen beurkundet werden.

Die Anleihe ist bis zum 1 . Juni 1909 unkündbar und unverlosbar - von da ab geschieht die Heimzahlung
längstens innerhalb 40 Jahren zum Nennwert, gemäß dem den Schuldverschreibungen aufgedruckten Ttlgungsplan .
Vom 1 . Juni 1909 an steht der Stadt das Recht zu , die ganze Anleihe mit dreimonatlicher Frist zu kündigen oder
in einzelnen Jahren die planmäßige Tilgungsrate zu erhöhen .

Den Inhabern der Schuldverschreibungen steht ein Kündigungsrccht der Stadt gegenüber nicht zu .
Die heimzuzahlenden Schuldverschreibungen werden durch jährliche , öffentlich zu beurkundende und min¬

destens drei Monate vor der Heimzahlung erfolgende Auslosung bestimmt , deren Ergebnis gleich den außerordentlichen
Kündigungen im „Mittelbadtschen Courier", im »Badischen Landsmann ", in der »Karlsruher Zeitung " und in der
»Frankfurter Zeitung " bekannt gegeben wird.

Die den Schuldverschreibungen auf 20 Jahre betgegebenen Zinsscheine send jeweils am 1 . April und 1 . Ok¬
tober, erstmals am 1 . Oktober 1904 , bei

der Stadtkasse ,
der Oberrheinische « Bank, Mannheim , Karlsruhe und deren übrigen Zweig¬

anstalten,
der Frankfurter Filiale der Deutsche« Bank, Frankfurt a. M .,

kostenlos zahlbar . Bet den gleichen Stellen erfolgt die kostenlose Einlösung der rückzahlbarm Schuldverschreibungen
und s . Zt . die Aushändigung neuer Zinsscheine.

Nicht rechtzeitig zur Einlösung gelangendeZinsscheine und Schuldverschreibungen verjähren gemäß der gesetz¬
lichen Bestimmungen.

Die Belethungsfähigkeit der Anleihe bei der Reichsbank wird beantragt .
Die Stadt Ettlingen besaß nach dem Stande der Rechnungen auf 31 . Dezember 1903 ein Vermögen von

4,311,149.— , wobei die Gebäude nur nach dem amtlichen Brandkassenanschlag, die landwirtschaftlichen Grundstücke
nur nach dem Steueranschlag eingestellt find : die Schulden ausschließlich der gegenwärtigen Anleihe betrugen

1,149,412.—, so daß sich auf den genannten Zeitpunkt ein Bermögensüberschuß von 3,161,736.— ergab . Durch
die Aufnahme der neuen Anleihe erfährt der Gesamtbetrag der Schulden eine Erhöhung um nur 664,700.—, da ,
wie eingangs erwähnt, ein Teil der Anleihe zur Abtragung schwebender Schulden bestimmt ist . Die umlagepfltchtigen
Steuerkapitalien bzw . Anschläge betragen für das Jahr 1904 24,905M6 .—.

Ettlingen » den 26. Februar 1904.
Vvi * Lsinviinrlsi ' sl ,

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind :

lü . I,I0ü,üüü Zlr '
! » knlsiks llei 8tsilt kttlingen (ksilen)

Verlosung unä LüuäjAUUK dis 1. «snai 1909 a « 8K«8vüIo88SN
zum Handel und zur Notierung an hiesiger Börse zngelasscn worden.

Gestern ^ .bsuä kalb 7 Iliir ist , unser « irmiZ -
MÜebts Nulter , KroWiuutter , LctirvisMrmutt « !-,
ZedrväZeriu unä laut «

Avd . k oreolx ,
äis VVitrv « ä«8 Orossff . Oksrbetrieksinspsktors
LsinxA , iiu ^ Iter von 67 äudrsu uaoii vsoiZeu

soürvsreu I^eiäsus , Zestürkt äureü äis
IröstuuAsu uusersr dl . Lirod « , iu äis srviZs Hei¬
mat adZsrukeu rvoräeu .

Xarlsrud « , 2 . ^ .xrii 1904 .

Samens äsr Ilinterbliedenen :
vr tarl liemplk ,

Ltaatsaurvalt in Lonstanir ,
Hermann Lsmplk ,

Odsr ^oldnspsdtor in LtüdlinZen .

Dis LserllixuuK kiullsr »m OstsrsouutNK , nuek -
mittaKS 5 Ilbr von äsr Drielldokkupelle aus statt .

B <rden -B <rde »r .

« Restaurant Rranz »
Neu renoviert . » Anerkannt vorzügliche Küche. » Reine Weine,

ff . Jakobiner hell und Münchner Hackerbräu.
Eigentümer : Gustav Mozer .

Matthäus - Passion.
Allen Denjenigen, welche . die gestrige Aufführung der Matthäus -Passton

durch ihre künstlerische Mitwirkung so erfolgreich unterstützt haben, wird hiermit
namens der Hoftheater-Penstonsanstalt herrlichster Dank gesagt .

Karlsruhe , den 2 . April 1904. J153
Kommission für die Hoftheater-Pensionsanstalt .

Villa ^kürrolrs , Laissr IVillislmstrasss 9
(krüber Loliönkofen ' svke Lositrung) .

LöksuIaAS , mit praolitvollsr Ruullsiekt null grossem altem
Dark von ea . 162 ^ r . Dis Villa bat Msllerllruek -Vs.mpk-
bsiüUUA uull elsktrisebs LelsuoktuuA , eutbäit seböus Räume
null grosse Dsrrasss ; ususs StsIlAedäulls mit IVageurswiss

null LutsebsrrvvkuuuA
Das Druullstüek lässt sieb Isiebt iu 3 Delle parLsllisrsu ;
äas Daus mit 67 Oartsu , ein Ls .upis .tr (Nitleistüok ) von
72 ^ .r uull ein Lsuplstr (Rvkpisrr ) mit LtsllAvbäulls

von 27 Hr . J '131 .1
DLbsrs ituskuukt srtsilt OsrI äoker seu , V/iesbaäen.

Frankfurt a. M . , im März 1904 .

frsnkfurter tilials «ier »eutsclion ksnk .

Islsulisit ! ülsudeit ! IVeuiisit!

H93Z

^ sfor ' m - Lokuk „ Lanllas "
O. k? . O. IA.

ist regulierbar ckurob sius siuursiobs Vorrivktung kür
solle vruekswpkiuäuuA 6es Busses .

„ Suniiss " 0 . N 0 . K. ist uusnt
bsbrliob bei Düdusraugeu , Leuten oller sonstigen
Vussleiäen .

Nokorm -Svliu », „ Ssnitss " 0 . N L « eignet sieb
vorLÜglieb kür Touristen unü Raäkabrsr .
Vorrätig unü uaek Nass ru belieben beim alleinigen

Hersteller

räbringerstrasse 53 Lsi -Isrutt « läkringerstrasse 59

kookföine millle üuaüiäten DD ,

siLgsbrsgsrrs SxssisIvaLrlrs »
K» . 7 Ko . » » o . 10 Ko . 12
7 pkg . 8 Kkg. >0 Kkg. >2 Kkg.

Ksnlonutio
üaiserstr . 161 Xaissrstr . 141

Doko kitterstr . Lebe Narlrtplats
LukträZeausvärtiZor , wir niebt

beksnnter Lesteller, veräsa geg
Daobnsbme, oller oaob vorberiger
Liossoäuvg äesöetrsges sodoeli -

steos erlslligt.
Von 200 Stack an franko vaeb

(F 208 .10) jeäsr Ladnstatioo.

OLs keinsleVas vssls

vorm , üslnrieti Ll6Z76r , krankfurt ara Nain .
Fabrikation : INotor *» agen , Soknoidnisooiiinon u . KIoton -2 «»virö «Iov .

Viele böebste ^ usLeiebnungen . * » » Ltaatswellaillen ete .
fabi'ilc kilikllkk -Iagö : Hlvlin Vatvl' ( ! nki. öi-eokt) , linkel 32 , ^6i'N8pk'. I45l .

^MWWWWWW >WW>W>>>>W>U>W>WllW>W>>WWW>WWWWWWWWWW^ W^
LVLdSVPSVSlVVLl

kärmsnn 'sckk Kk3 l8ekulk
Vaä Vüi »lLl»SLi»» ( fstalr).

lliö übgangsrougnisse dsreostiigen rum öiniährig -fi-eiivlll . IVIilitärllionst .
Lsginn lles Lommsrssmestsrs : >2 » tkpi -il a e . H992 .3

llabresberiebt null Drospekt auk Verlangen llurek 0io virelrtion »

Ll ^ aus L Oo . ,
8ankier8 ,

l ^ arlsrutis .
kriellricdsplLtr l , Lingaax Ilitterstr.

D '850 .5

öS

N i I
^ vsrbvnävs mit kev8iov »1.81n1ts » r1 , LLStzudtzrbSlsißs No. 6 !
viriAesl : Osoa »» s

Loviksl. krsuss . InesQleiir -^ uiiptm . ». v.

J .148 . Karlsruhe .
Großh. Bao . Staats

Eisenbahnen.
Zu der ab 1 . Oktober 1902 gültigen

Uebersicht der Ermäßigungen , die für
Sendungen von Steinkohlen usw . von
Karlsruhe Hafen , Kehl , Mannheim
B .B . , Mannheim Jndustriehafen , Ma¬
xau , Rheinau und Ludwigshasen am
Rhein nach den Stationen der Bayeri¬
schen Staatseisenbahnen , sowie nach .
bayerischen Stationen der Lokalbahn- ,
Aktiengesellschaft in München auf die l
Frachtsätze des Spezialtarifs III be- !
willigt werden, ist der Nachtrag II
ausgegeben worden. Er enthält u . a.
die Ermätzigungsbeträge auf die
Frachtsätze der seit Ausgabe des Nach¬
trages I neu eröffneten Stationen .
, Der Nachtrag wird , soweit der Vor¬

rat reicht , unentgeltlich abgegeben .
Weitere Auskunft erteilen die

Dienststellen.
Karlsruhe , den 28. März 1904.

Großh . Generaldirektion.

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdinge
die Lieferung von Metallwaren :

Gruppe I :
Stab - und Formeisen in Schweiß

und Flußeisen , Eisenbleche .
Gruppe II :

Schrauben , geschmiedete und ge
preßte , eiserne und messingen !
Schrauben mit Ringen , Nieter
Schließen, Drahtstifte , Sattlernäge
Drahtgewebe , Drahtgitter , eisern
Röhren , Siedröhren , Roststäb «
Bremsklötze, Feuerschutzringe, Weiß
bleche, Drahtkordel , Schneeschaufelr
Tenderschaufeln.

Gruppe III :
Kupferblech , Stangenkupfer , Kup

ferröhren , kupferne Feuerbüchsplaiten , Messingblech , Mefsingdraht , An
timon , Blockzink, Zinkblech , Bleiplomben , Schlaglot und isolierter Kupfer
draht .

Angebote sind schriftlich , verschlösseund mit der Aufschrift
„Verdingung 12 . April 1904"

versehen spätestens
Dienstag den 12 . April 1904,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und de
Angebotsbogen werden auf portofrei
Anfrage, in welcher die gewünschte ,
Gruppen angegeben sein müssen , vo,
uns abgegeben.

Die Musterstücke lieg n in unserer
VersteigerungÄokal auf .

Eine Zusendung der Musterstückfindet nicht statt .
, Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Woche,
scstgesetzt.

Karlsruhe , den 24 . März 1904.Gr . Verwaltung der Eisenbahn -
Magazine.

Hruck und Berlag her S . BraurLschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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